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sierung vom Proletariat gegen die Bourgeoisie ausgenutzt werden wird.
So auch in Rußland. Gegen das allmächtige, nichtverantwortliche, käuf
liche, barbarische, ignorante und schmarotzende russische Beamtenturn
sind sehr zahlreiche und sehr verschiedenartige Schichten des russischen
Volkes aufgebracht. Aber außer dem Proletariat würde keine einzige die
ser Schichten eine völlige Demokratisierung des Beamtenturns zulassen,

I / weil es bei allen anderen Schichten (der Bourgeoisie, dem Kleinbürger
tum, der "Intelligenz" überhaupt) Fäden gibt, die sie mit dem Beamten
turn verbinden, weil alle diese Schichten mit dem russischen Beamtenturn
verwandt sind. Wer wüßte nicht, wie leicht sich im heiligen Rußland die
Verwandlung eines radikalen Intellektuellen, eines sozialistischen In
tellektuellen in einen Beamten der kaiserlichen Regierung vollzieht - in
einen Beamten, der sich damit tröstet, daß er im Rahmen der Kanzlei
routine "Nutzen" bringe -, einen Beamten, der mit diesem "Nutzen"
seinen politischen Indifferentismus, seine Kriecherei vor der Regierung
der Knute und Peitsche zu rechtfertigen sucht? Nur das Proletariat steht
dem Absolutismus und dem russischen Beamtenturn unbedingt feindlich
gegenüber, nur beim Proletariat finden sich keine :Fäden, die es mit diesen

t Organen der adlig-bürgerlichen Gesellschaft verbinden, nur das Prole
tariat ist zu unversöhnlicher Feindschaft und zu entschlossenem Kampf
gegen sie fähig.

Wenn wir nachweisen, daß das in seinem Klassenkampf von der
Sozialdemokratie geführte Proletariat der Vorkämpfer der russischen
Demokratie ist, so begegnen wir hier der sehr verbreiteten und höchst
sonderbaren Ansicht, die russische Sozialdemokratie rücke die politischen
Aufgaben und den politischen Kampf in den Hintergrund. Diese Ansicht
ist, wie wir sehen, das ganze Gegenteil der Wahrheit. Woraus erklärt
sich nun dieses erstaunliche Unverständnis für die Prinzipien der Sozial
demokratie, die immer wieder erläutert und schon in den ersten russischen
sozialdemokratischen Schriften, in den im Ausland erschienenen Bro
schüren und Büchern der Gruppe "Befreiung der Arbeit"85 dargelegt
worden sind? Uns scheint, daß sich diese erstaunliche Tatsache aus fol
genden drei Umständen erklärt:

I
Erstens, aus dem allgemeinen Unverständnis für die Prinzipien des.'I Sozialdemokratismus bei den Vertretern der alten revolutionären Theo

rien, die gewohnt sind, ihre Programme und Arbeitspläne auf abstrakten

Ideen aufzubauen,nicht aber auf Grund einer Einschätzung der im Lande '
wirkende~, durch die Cesdiidite in ein bestimmtes Wechselverhältnis ge
stellten realen Klassen. Eben weil es an dieser realistischen Einschätzung
der 1nteressen fehlt, die die russische Demokratie stützen, konnte auch
die Meinung aufkommen, die russische Sozialdemokratie rücke die demo
kratischen Aufgaben der russischen Revolutionäre in den Hintergrund.

Zweitens aus dem Unverständnis dafür, daß die Vereinigung der
ökonomischen und der politischen Fragen, der sozialistischen und der
demokratischen Tätigkeit zu einem Ganzen, zum einheitlichen :Klassen
kampf des Proletariats die demokratische Bewegung und den politischen
Kampf nicht schwächt, sondern stärkt, da sie ihn enger mit den realen
Interessen der Volksrnassen verbindet, die politischen Fragen aus den
"engen Studierstuben der Intelligenz" auf die Straße, unter die Arbeiter
und die werktätigen Klassen trägt, und die abstrakten Ideen von der
politischen Unterdrückung durch die realen Erscheinungsformen der
Unterdrückung ersetzt, unter denen am meisten das Proletariat leidet
und auf deren Boden die Sozialdemokratie ihre Agitation betreibt. Dem
russischen Radikalen scheint es nicht selten, daß der Sozialdemokrat - der,
anstatt die fortgeschrittenen Arbeiter offen und unmittelbar zum poli
tischen Kampf aufzurufen, die Aufgabe stellt, die Arbeiterbewegung zu
entwickeln und den Klassenkampf des Proletariats zu organisieren -, daß

-der' Sozialdemokrat sich auf diese Weise von seinem Demokratismus (
zurüCkziehe, den politischen Kampf hintanstelle. Aber-wenn es hier schon
ein ZurüCkgehen gibt, so höchstens ein solches, von dem das französische
Sprichwort sagt: ,,11 faut reculer pour mieux sauter!" (Man muß zurück
gehen, um besser springen zu können.)

Drittens ist das Mißverständnis dadurch hervorgerufen, daß schon der
Begriff "politischer Kampf" für den Narodowolzen und den VolksrechtIer
einerseits und den Sozialdemokraten anderseits verschiedene Bedeutung
hat. Die Sozialdemokraten fassen den politischen Kampf anders, viel
breiter auf als die Vertreter der alten revolutionären Theorien. Ein an
schauliches Beispiel zur Bekräftigung dieses Satzes, der paradox erschei
nen mag, liefert uns die "Flugschrift der ,Gruppe der Narodowolzen'"
Nr.4 vom 9. Dezember 1895. Obwohl wir diese Druckschrift als ein
Zeugnis der gründlichen und fruchtbaren Gedankenarbeit, die in den
Reihen der heutigen Narodowolzen geleistet wird, von ganzem Herzen
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begrüßen, können ,~ir doch nicht umhin, auf den Artikel P. L. Lawrows
"U ber Programmfra gen" (S. 19-22) hinzuweisen, der anschaulich zeigt,
daß die Narodowolzen alter Richtung eine andere Auffassung vom
politischen Kampf haben.* "I-Iier ", schreibt P. L. Lawrow über das Ver
hältnis des Programms der Narodowolzen zum Programm der Sozial
demokraten, "ist eins und nur eins wesentlich: Ist es unter dem Absolu
tismus und außerhalb der Organisation einer gegen den Absolutismus
gerichteten revolutionären Partei möglich , eine starke Arbeiterpartei zu
organisieren?" (S. 21 , Spalte 2); dasselbe etwas weiter oben (Spalte 1):
n ••• unter der H errschaft des Absolutismus eine russische Arbeiterpartei
zu or gan isieren, ohne gleichzeitig eine revolutionäre Partei gegen diesen
Absolutismus zu organisieren" . Diese für P. L. Lawrow so besonders
wesentlichen Unterschiede sind uns völlig unverständlich. Was heißt das?
Eine "Arbeiterpartei außerhalb einer gegen den Absolutismus gerichteten
revoluti onären Partei" ?? Ist denn die Arbeiterpartei als soldie nicht eine
revolutionäre Partei? Richtet sie sich denn nicht gegen den Absolutismus?
Eine Erklärung für diese sonderbare Sache gibt uns die folgende Stelle
in P. L. Lawrows Artikel: "Die Organisierung einer russischen Arbeiter
partei hat doch unter der Bedingung der Existenz des Absolutismus
mit all seinen Herrlichkeiten zu erfolgen. Wenn den Sozialdemokraten
das gelänge, ohne gleichzeitig eine politische 'Verschwörung** gegen den
Absoluti smus mit allen Elementen einer derartigen 'Verschwörung** zu
organisieren, so wäre ihr politisches Programm natürlich das richti ge
Programm der russischen Sozialisten, da sich die Befreiung der Arbeiter
durch die Kräfte der Arbeiter selbst vollziehen würde. Aber das ist höchst
zweifelhaft, wenn nicht unmöglich." (S. 21, Spalte 1.) Das also ist der

* Der in Nr. 4 abgedruckte Artikel P. L. Lawrows ist nur ein "Auszug" aus
einem umfangreichen, für die "Materialien" bestimmten Brief P. L. Lawrows.
Wie wir gehört haben, soll in diesem Sommer (l897) sowohl der Brief P. L.
Lawrows in vollem Wortlaut als auch die Antwort Pledianows im Ausland er
schienen sein, wir konnten aber weder diesen noch jene zu Gesicht bekommen.
Ebensowenig ist uns bekannt, ob Nr, 5 der "Flugschrift der ,Gruppe der
Narodowolzen' ", worin die Redaktion einen redaktionellen Artikel über den
Brief P. L. Lawrows zu bringen versprach, erschienen ist. Siehe die Anmerkung
in Nr. 4, S. 22, Spalte 1.
** Hervorgehoben von uns.

springende Punkt ! Für den Narodowolzen ist der Begriff polirischer
Kampf gleichbedeutend mit dem Begriff politische 'Verschwörung! Man
muß zugeben, daß es P. L. Lawrow mit diesen Worten tat sädilidi ge
lun gen ist, den grundlegenden Unterschied in der Taktik des politischen
Kampfes der Narodowolzen und der Sozialdemokraten in aller Anschau
lidikeit aufzuzeigen. Di e Traditionen des Blanquismus'" , des Verschwö
rertums sind bei den Narodowolzen un geheuer stark, so stark, daß sie
sich den polit ischen Kampf nidit anders als in Form einer polirisdien

. Verschwörung vorstellen können. Den Sozialdemokraten dage gen kann
man eine derartig enge Auffassung nicht vorwe rfen; sie glauben nicht an
Verschwörun gen. sie meinen , daß die Z eit der Verschwö rungen längst
vorbei ist und daß die Redu zierung des politischen Kampfes auf eine
Verschwörung bedeutet, ihn einerseits übermäßig einzuengen, anderseits
aber die verfehltesten Kampfmethoden zu wä hlen. Jedermann versteht,
daß P. L. Lawrows Worte, nach denen "die Tätigkeit des Westens den
russischen Sozialdemokraten als unbedingtes Vorbild dient" (S. 21,
Spalte I), nichts anderes als ein polemischer Ausfall sind und daß die
russischen Sozialdemokraten in Wirklimkeit niemals unsere politischen
Verhältnisse außer adit gelassen, niemals von der M öglichkeit geträumt
haben, in Rußland eine legale Arbeiterpartei zu schaffen, niemals die
Aufgabe, für den Sozialismus zu kämpfen, von der Aufgabe getrennt
haben, für die politische Freiheit zu kämpfen. Aber sie waren stets der
Ansicht und sind es auch jetzt, daß dieser Kampf nicht von Verschwörern,
sondern von einer revolutionären Partei geführt werden muß, die sich
auf die Arbeiterbewegung stützt. Sie sind der Ansicht, daß der Kampf
gegen den Absolutismus nicht in der Anzettelung von Verschwörungen,
sondern in der Erziehung, Disziplinierung und Organisierung des Prole
tariats, in der politischen Agitation unter den Arbeitern bestehen muß,
die jede Erscheinungsform des Absolutismus brandmarkt, alle Ritter des
Polizeiregimes an den Schandpfahl nagelt und dieser Regierung Zuge- r

ständnisse abtrotzt. Ist das nicht gerade die Tätigkeit des St .-Petersburger
"Kampfhundes zur Befreiung der Arbeiterklasse" ? Stellt nicht gerade
diese Organisation den Keim einer revolutionären Part ei dar, die sidi
auf die Arbeiterbewegung stützt, den Klassenkampf des Proletariats, den
Kampf gegen das Kapital und gegen die absolute Regierung ohne irgend
welche Verschwörungen leitet und ihre Kräfte gerade aus der 'Vereinigung
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des sozialistischen und des demokratischen Kampfes zum unteilbaren
Klassenkampf des Petersburger Proletariats schöpft? Hat denn die Tä tie 
keit des "Kampfbundes", bei all ihrer kurzen Dauer, . nicht schon b;
wie.s~n, daß das von der Sozialdemokratie geführte Proletariat eine große
polirisdie Macht darstellt, mit der die Regierung bereits rechnen muß und
der Zugeständnisse zu machen sie sich beeilt? Das Gesetz vom 2. Juni 1897
zeigt so',"ohl durch die Hast, mit der es in Kraft gesetzt wird , als audi
durch semen Inhalt augenfällig, daß es nichts and eres als ein erzwungenes
Zugeständnis an das Proletariat, eine dem Feinde des russischen Volkes
entrissene Position ist. Dieses Zugeständnis ist recht winzig, die Position
sehr unbedeutend, doch zeichnet sich ja auch die Organisation der Arbeiter
klasse, der es gelang, dieses Zu geständnis zu ertrotzen, weder durch
Größe und Stärke noch durch langes Bestehen und Reichtum an Erfah
rung oder an Mitteln aus: Der "Kampfbund" wurde bekanntlich erst
1895/1896 gegründet, und seine Aufrufe an die Arbeiter beschränkten
sich nur auf hektographisch und lithographisch hergestellte Flugblätter.
Läßt sich denn bestreiten, daß eine derartige Organisation, wenn sie
zumindest die größten Zentren der Arbeiterbewegung Rußlands (die
Bezirke St. Petersburg und Moskau-Wladimir, den Süden und so widuize
Städte wie Odessa, Kiew, Saratow usw.) verein igen, wenn sie über ein
revoluti onäres Organ verfügen und unter den russischen Arbeitern die
selbe Autorität genießen würde, wie sie der "Kampfbund" unter den
St.-Petersburger Arbeitern genießt - daß eine derartige O rganisation
im heutigen Rußland ein gewaltiger politischer Faktor wäre, ein Faktor,
mit dem die Regierung in ihrer ganzen Innen- wie Außenpolitik rechnen
müßte? Wenn eine derartige Organisation den Klassenkampf des Prole
tariats leiten , die Organisiertheit und Disziplin unter den Arbeitern '
stärken, ihnen helfen würde, für ihre dringlichsten ökonomischen Be.
dürfnisse zu kämpfen und dem Kapital eine Position nach der anderen zu
entreißen, wenn sie die Arbeiter politisch erziehen und den Absolutismus
systematisch, unentwegt bekämpfen würde und jeden Za rensdiergen;
der das Proletariat die schwere Tatze des Polizeiregimes spüren läßt ,
ruhelos hetzte - dann wäre eine derartige Organisation zugleich sowohl
eine unseren Verhältnissen angepa ßte Organisation der Arb eiterpartei
als auch eine machtvolle, gegen den Absolutismus gerichtete revolutionäre
Partei. Im voraus aber Betrachtungen darüber anzu stellen, zu welchem

M ittel diese Organisation greifen wird, um dem Absolutismus den ent
scheidenden Schlag zu versetzen, ob sie beispielsweise dem Aufstand,
dem politischen Massenstreik oder einer anderen Angriffsmethode den
Vorzug geben wird - darüber im voraus Betrachtun gen anzustellen und
diese Frage heute zu entscheiden wäre leerer Doktrinarismus. Das wäre
ungefähr dasselbe, wie wenn Generale den Kriegsrat einberufen, bevor
sie das Heer mobilisiert , aufgestellt und gegen den Feind ins Feld geführt
hätten. Kämpft aber die Arme e des Proletariat s unentwegt und unter
der Führung einer starken sozialdemokratischen Organisation für seine
ökonomische und politische Befreiung, dann wird diese Armee selbst den
Generalen die Methoden und die Mittel des Handelns weisen. Dann und
nur dann wird man die Frage entscheiden können , wie dem Absolutismus
der Todesstoß zu versetzen ist, denn die Entscheidung dieser Frage hängt
eben von dem Zu stand ab, in dem sich die Arbeiterbewegung befindet,
von ihrem Ausmaß, von den durch die Bewegung ausgearbeiteten Kampf
merhoden, von den Eigenschaften der die Bewegung leitenden revolutio
nären Organisation, von der Haltung der anderen gesellschaftlichen Ele
mente gegenüber dem Proletariat und dem Absolutismus, von den Be
dingungen der Außen- und Innenpolitik - mit einem Wort, von tau
senderlei Bedingungen , die im voraus erraten zu wollen ebenso unmöglich
wie nutzlos wäre.

Deshalb ist auch die folgende Erwägung P. L. Lawrows in höchstem
Grade ungerechtfertigt:

"Wenn sie" (die Sozialdemokraten) "nun gezwungen sein werden, so
oder anders nicht nur die Kräfte der Arbeiter zum Kampf gegen das
Kapital zu gruppieren, sondern auch revolutionäre Persönlichkeiten und
Gruppen zum Kampf gegen den Ab solutismus zusammenzuschließen,
dann werden die russischen Sozialdemokraten fakt isd)" (hervorgehoben"
vom Verfas ser) "das Programm ihrer Gegner, der Narodowolzen oder
wie sie immer heißen mögen, akzeptieren. Der Un terschied in den An
sichten über die Dorfgemeinde, über das Schicksal des Kapitalismus in
Rußland, über den ökonomischen Materialismus sind Details, die für die
eigentliche Sache äußerst geringe Bedeutung haben und die Lösung ein
zelner Aufgaben, einzelner Verfahrensfragen bei der Vorbereitung der
Hauptpunkte wohl fördern oder behindern könn en, aber - nicht mehr."
(S. 21, Spalte 1.)
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Es mutet seltsam an, diese letzte Behauptung, daß der Unterschied in
den Ansichten über die Grundfragen des russischen Lebens und der Ent
wicklung der russischen Gesellschaft, über die Grundfragen der Ge
schichtsauffassung nur "Details" betreffen könne, überhaupt bestreiten
zu müssen! Es ist schon längst gesagt worden, daß es ohne revolutionäre
Theorie auch keine revolutionäre Bewegung geben kann, und beute ist es
wohl kaum noch nötig, diese Wahrheit zu beweisen. Die Theorie des
Klassenkampfes, die materialistische Auffassung der russischen Geschichte
und die materialistische Einschätzung der gegenwärtigen ökonomischen
und polirisdien Lage Rußlands, die Anerkennung dessen, daß der revo
lutionäre Kampf auf bestimmte Interessen einer bestimmten Klasse
zurückgeführt und ihr Verhältnis zu den anderen Klassen analysiert
werden muß - diese wichtigsten revolutionären Fragen als "Details" zu
bezeichnen ist so ungeheuerlich falsch und bei einem Veteranen der
revolutionären 1beorie so überraschend, daß wir beinahe gewillt sind,
diese Stelle einfach als einen Lapsus zu betrachten. Was nun die erste
Hälfte der zitierten Tirade betrifft, so ist ihre Llnrichtigkeit noch schla
gender. Schwarz auf weiß erklären, die russischen Sozialdemokraten
gruppierten die Kräfte der Arbeiter nur zum Kampfe gegen das Kapital
(d. h. einzig und allein zum ökonomischen Kampf!), ohne revolutionäre
Persönlichkeiten und Gruppen zum Kampf gegen den Absolutismus zu
sammenzuschließen - heißt die allgemein bekannten Tatsachen über die
Tätigkeit der russischen Sozialdemokraten entweder nicht kennen oder
nicht kennen wollen. Oder hält vielleicht P. L. Lawrow die in Rußland
praktisch tätigen Sozialdemokraten nicht für "revolutionäre Persönlich

keiten" und "revolutionäre Gruppen"?! Oder (was wohl richtiger sein
wird) versteht er unter "Kampf" gegen den Absolutismus nur Verschwö
rungen gegen den Absolutismus? (Vgl. S. 21, Spalte 2: "... es handelt
sich um ... die Organisierung einer revolutionären 'VersChwörung". Her
vorgehoben von uns.) Vielleicht führt nadi P. L. Lawrows Meinung der
jenige, der keine politischen Verschwörungen anzettelt, auch keinen
politischen Kampf? Wir wiederholen nochmals: Eine derartige An
schauung entspricht durchaus den althergebrachten Traditionen des
alten Narodowolzentums, sie entspricht aber in keiner Weise den heu
tigen Vorstellungen vom politischen Kampf, noch auch der heutigen
Wirklichkeit.

Bleiben uns noch einige Worte über die VolksrechtIer zu sagen.
P. L. Lawrow hat unserer Meinung nach ganz recht, wenn er bemerkt,
daß die Sozialdemokraten "die VolksrechtIer als die Aufriditigeren emp
fehlen und sie zu unterstützen bereit sind, ohne sich übrigens mit ihnen
zu verschmelzen" (S. 19, Spalte 2) i man müßte nur hinzufügen: als die
aufridltigeren Demokraten und insofern die Volksrechtler als konse
quente Demokraten auftreten. Leider ist diese Prämisse eher ein W~nsch
für die Zukunft als reale Gegenwart. Die Volksrechtler haben Ihrem
\Vunsche Ausdruck verliehen, die demokratischen Aufgaben von der
Volkstümlerrichtung und überhaupt von der Verbindung mit den ver
alteten Formen des "russischen Sozialismus" zu befreien, sie waren jedoch
selbst bei weitem nicht frei von den alten Vorurteilen und bei weitem
nicht konsequent, als sie ihre Partei, die aussdlließlich politische Umge
staltungen zum Ziele hat, eine "sozial(?? !)·revolutionäre" Partei nann
ten (siehe ihr "Manifest", datiert vom 19. Februar 1894) und in ihrem
"Manifest" erklärten, daß "der Begriff des Volksrechtes die Organisation
der Volksproduktion einschließt" (wir sind genötigt, aus dem Gedächtnis
zu zitieren) und auf diese Weise heimlich gerade die Vorurteile der
Volkstümler' einschmuggelten. P. L. Lawrow hatte deshalb wohl nicht
ganz unrecht, als er sie "Maskeradepolitiker" nannte (S. 20, Spalte 2).
Es wäre aber vielleicht richtiger, im Volksredulertum eine Obergangslehre
zu sehen der man es als Verdienst anrechnen muß, daß sie sich der eigen
ständigen vnlkstümlerisdren Doktrinen schämte und eine offene Polemik
geoen die höchst widerwärtigen Reaktionäre unter den Volkstümlern
begann, die sich angesichts des polizei- und klassenmäßigen Absolutismus
zu sagen erdreisten, daß ökonomisdle, nicht aber polirische Umgestaltun
gen wünschenswert seien (siehe "Eine dringende Frage", Verl~.g ~er
Partei "Volksredlt"). Wenn in der Partei der Volksrechtler ratsächlich
bloß ehemalige Sozialisten zu finden sein sollten, die das sozialistische
Banner aus taktischen Gründen verstecken und sich für nichtsozialistische
Politiker nur ausgeben (wie P. L. Lawrow annimmt, S.20, Spalte 2) 
dann hat diese Partei nat ürlich keine Zukunft. Wenn es aber in dieser
Partei nicht nur Maskeradepolitiker, sondern auch wirkliche Politiker
gibt, die Nichtsozialisten, nichtsozialistische Demokraten sind, dann kann
diese Partei einen nicht geringen Nutzen bringen, indem sie sich bemüht,
den politisch oppositionellen Elementen unserer Bourgeoisie näherzu-
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kommen, das politische Bewußtsein der Klasse unseres Kleinbürgertums,
der Kleinhändler, der kleinen Handwerker usw., zu wecken, dieser Klasse,
die überall in Westeuropa in der demokratischen Bewegung eine Rolle
gespielt hat, die bei uns in Rußland seit der Reform in kultureller und
anderer Hinsicht besonders rasche Fortschritte gemacht hat und unweiger
lich den Druck des Polizeiregimes zu spüren bekommen muß, das so
zynisch die Großindustriellen , die monopolistischen Finanz- und Indu 
striemagnaten unterstüt zt. Dazu ist weiter nichts erforderlich, als daß die
Volksrechtier sich eben die Annäherung an die verschiedenen Bevälke
rungssdiiditen zur Aufgabe machen und sich nicht nur immer wieder
auf die "Intelligenz" beschränken, deren aus ihrer Isoliertheit von den
realen Interessen der Massen resultierende Ohnmacht auch in dem
Artikel "Eine dringende Frage" anerkannt wird. Dazu ist notwendig,
daß die VolksrechtIer allen Ansprüchen auf Verschmelzung heterogener
Gesellschaftselemente und Zurücksetzung des Sozialismus gegenüber den
politischen Auf gaben entsagen, daß sie die falsche Scham ablegen , die
sie hindert, den bürgerlichen Volksschichten nahezukommen, d. h., daß
sie von einem Programm der nidrtsozialistisdien Politiker nicht nur reden ,
sondern auch nach diesem Programm handeln, indem sie das Klassen
bewußtsein der gesellschaftlichen Gruppen und Klassen wecken und ent
wickeln, die den Sozialismus durchaus nicht brauchen, die aber je länger
um so stärker die Unterdrückung durch den Absolutismus und die Not 
wendigkeit politischer Freiheit empfinden.

Die russische Soziald emokratie ist nodi sehr jung. Sie tritt eben erst
aus jenem Keimzustand herau s, in dem die theoretischen Fragen den
dominierenden Platz einnahmen. Sie beginnt erst, ihre praktische Tätig
keit zu entfalten. Anstatt an den sozialdemokratischen Theorien und
Programmen Kritik zu üben, müssen die Revolutionäre der anderen
Fraktionen notwendig die praktische Tätigkeit der russischen Sozialdemo
kraten einer Kritik unterziehen. Und man muß zugeben , daß sich diese
Kritik von der theoretischen Krit ik auf stärkste Wei se unterscheidet, sich
so sehr unterscheidet, daß das lächerliche Ger ücht in die Welt gesetz t
werden konnte, der St.-Petersburger "Kampfhund" sei keine sozialdemo 
kratische Organisation. Schon die Tatsache, daß ein derartiges Gerücht

aufkommen konnte, zeigt, wie falsch die gegen die Sozialdemokraten
erhobenen land läufigen Beschuldigungen sind, daß sie den politischen
Kampf ignorierten. Allein das Aufkommen eines solchen Gerüchts zeugt
davon, daß viele Revolutionäre, die von der 'lheorie der Sozialdemo
kraten nicht überzeugt werden konnten, beginnen, sich von ihrer Praxis
überzeugen zu lassen.

Vor der russischen Sozialdemokratie liegt noch ein riesiges, kaum in
Angriff genommenes Arbeitsfeld. Das Erwachen der russischen Arbeiter
klasse, ihr spontaner Drang nach Wissen, nach Zusammenschluß, nach
Sozialismus, nach dem Kampf gegen ihre Ausbeuter und Unterdrücker
tritt mit jedem Tage deutlicher und stärker in Erscheinung. Die riesigen
Erfolge, die der russische Kapitalismus in letzter Zeit aufzuweisen hat,
bürgen dafür, daß die Arbeiterbewegung unaufhaltsam in die Breite und
in die Tiefe wachsen wird. Gegenwärtig machen wir offensichtlich jene
Periode des kapitalistischen Zyklus durch , in der die Industrie "prospe
riert", die Ceschäfte gut gehen, die Fabriken mit Volldampf arbeiten und
zahllose neue Betriebe, neue Unternehmungen, Aktiengesellschaften,
Eisenbahnanlagen usw. usf. wie Pilze nach dem Regen aus dem Boden
schießen. Man braucht kein Prophet zu sein, um die Unvermeidlichkeit
eines (mehr oder minder heftigen) Krachs, der auf diese "Prosperität"
der Industrie folgen muß, vorau szusagen. Ein solcher Krach wird eine
Masse kleiner Unternehmer ruinieren, wird Massen von Arbeitern in die
Reihen der Arbeitslosen stoßen und somit die ganze Mas se der Arbeiter
schaft aufs schärfste vor die Fragen des Sozialismus und des Demo
kratismus stellen, vor die sich jeder klassenbewußte, jeder denkende Ar
beiter schon längst gestellt sieht. Die russischen Sozialdemokraten müssen
dafür sorgen, daß das russische Proletariat diesem Krach bewußter und
geschlossener begegnet, daß das Proletariat die Aufgaben der russischen
Arbeiterklasse versteht und fähig ist, der Klasse der Kapitalisten, die
heute riesige Gewinne einheimsen und die Verluste stets auf die Arbeiter
abzuwälzen bestrebt sind, eine Abfuhr zu ert eilen, daß es fähig ist, an
der Spitze der russischen Demokratie gegen den absolutistischen Polizei
staat, der die russischen Arbeiter und das ganze russische Volk an Händen
und Füßen fesselt, in den entschlossenen Kampf zu tr eten.

Also an die Arbeit, Genossen ! Laßt uns nicht kostbare Zeit verlieren!
Den russischen Sozialdemokraten steht noch sehr viel Arbeit bevor , um
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die Bedürfnisse des erwachenden Proletariats zu befriedigen, die Arbeiter
bewegung zu organ isieren, die revolutionären Gruppen und die Ver
bindung zwi schen ihnen zu festigen , die Arbeiter mit Propaganda- und
Agitationsliteratur zu versehen, die über ganz Rußland verstreuten Ar
beiterzirkel und sozialdemokratischen Gruppen zu einer einheitlichen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei zu vereinigen!

DER "KAMPFBUND " AN D IE P ETERSBURGER

ARBEITER UND SOZI ALISTEN

Die Petersburger Revolutionäre machen eine schwere Zeit durdi, Die
Regierung hat schier alle ihre Kräfte aufgebo ten, um die erst unlängst ins
Leben gerufene und schon so kraftvoll auftretende Arbeiterbewegung
zu vernichten. Die Verhaftungen haben ungeheuerliche Ausmaße ange
nommen, die Gefängnisse sind überfüllt. Intellektuelle, Männer und
Frauen werden verhaftet, Arbeiter werden festgenommen und in Massen
verbannt. Kaum ein Tag, der nicht Nachrichten über neue und immer

neue Opfer des Polizeiregimes bringt, da s wie ra send über seine Feinde
herfällt. Die Regierung will verhindern, daß die neue Strömung der
ru ssischen revolutionären Bewegung erstarke und festen Fuß fasse. Schon
brüsten sich Staatsanwälte und Gendarmen, es sei ihnen gelungen, den
"Kampfbund " zu zerschlagen.

Diese Prahlerei ist eine Lüge . Der "Kampfbund" lebt, trotz aller Ver
folgungen. Mit voller Genugtuung konstatieren wir, daß die Massen
verhaftungen das Ihrige dazu beitragen, daß an die Stelle der gefallenen
Revolutionäre neue rücken, die bereit sind, mit frischen Kräften in die
Reihen der Kämpfer für da s russische Proletariat und das ganze ru ssische
Volk einzutreten - denn diese Verhaftungen sind eine mächtige Waffe in

der Agitation unter den Arbeitern und den sozialistischen Intellektuellen.
Ohne Opfer kann es keinen Kampf geben, und auf die ba rbarische Hetze
der Zarenschergen antworten wir ruhig : Revolutionäre sind gefall en - es
lebe die Revolution!

Die ver stärkten Verfolgungen haben bisher nur eine zeitweilige Sdrw ä
chung einzelner Funktionen des "Kampfbundes", einen zeitweiligen
Mangel ;111 Vertrauensleuten und Agitatoren hervorrufen können. Gerade



dieser Mangel macht sich jetzt fühlbar und veranlaßt uns, an alle klassen
bewußten Arbeiter und an alle Intellektuellen zu appellieren, die gewillt
sind, ihre Kräfte in den Dienst der revolutionären Sache zu stellen. Der
,.Kampfbund" bra ucht Vertrauensleute. Mögen alle Zirkel und alle
Einzelpersonen , die auf irgendeinem Gebiet der revolutionären Tätigkeit,
und sei es im kleinsten Rahmen , arbeiten wollen, hiervon solchen Leuten
Mitteilung machen, die Verbindung mit dem ,.Kampfhund" haben. (Sollte
es einer Gruppe nicht gelingen, solche Leute ausfindig zu machen - was
höchst unwahrscheinlich ist - , so kann sie die Vermittlung des ,.Aus
landsbundes russischer Sozialdemokraten" in Anspruch nehmen.) Es wer 
den Helfer für die verschiedensten Arbeiten gebraucht, und je mehr sich
die Revolutionäre in den einzelnen Funktionen der revolutionären Arbeit
spezialisieren, je besser sie sich die konspirativen Methoden und die
Tarnung ihrer Arbeit überlegen, je selbstloser sie sidi der unscheinbaren,
untergeordneten Kleinarbeit hingeben - desto weniger wird die ganze
Arbeit gefährdet sein, desto schwerer wird es den Gendarmen und
Spionen fallen, den Revolutionären auf die Spur zu kommen. Die Regie
rung hat vorsorglich nidit nur die bestehenden, sondern auch die mög
lichen, die wahrscheinlichen Herde regierungsfeindlicher Elemente mit
ihrem Agentennetz umstrickt. Die Regierung bemüht sich, die Tätigkeit
ihrer Schergen, die auf Revolutionäre Jagd machen, immer mehr in die
Breite und in die Tiefe zu entwickeln. Sie erfindet neue Methoden, setzt
neue Lockspitzel ein, sucht durch Einschüchterung, falsche Aussagen, ge
fälschte Unterschriften , Unterschiebung gefälschter Schrift stücke und der-

I gleichen Mittel mehr die Verhafteten unter Druck zu setzen. Ohne Ver
stärkung und Entwicklung der revolut ionären Disziplin , Organisation
und Konspiration kann man nicht gegen die Regierung kämpfen. Kon
spiration aber erfordert vor allem, daß sich die einzelnen Zirkel und
Personen bei der Arbei t auf einzelne Funktionen speziali sieren und daß
die zusammenfassende Tätigkeit einer äußerst beschränkten Zahl von
Mitgliedern des zentralen Kerns des "Kampfbundes" überlassen wird .
Unendlich mannigfaltig sind die einzelnen Funktionen der revolution ären
Arbeit: gebraucht werden legale Agitatoren, die unter den Arbeitern so
zu reden verstehen, daß sie hierfür ul1l11öglidJ gerichtlich belangt werden
können, die es verstehen, nur a zu sagen und es den anderen überlassen ,
/J und c ZU sagen, Gebraucht werd en Verteiler für Literatur und Flug-

blätter. Gebraucht werden ferner Organisatoren von Arbeiterzirkeln und
-gruppen. Cebraudrt werden Korrespondenten in allen Fabriken und
Werken, die achrichten über alle Vorkommnisse liefern . Gebraucht
werden Leute , die Spione und Lockspitzel überwachen. Ce braudu wer 
den Leute , die konspirati ve Quartiere bereitstellen. Gebraucht werden
Leute für die Weitergabe von Literatur, die O bermittlung von Aufträgen,
die Herstellung der verschiedenen Verbindungen. Gebraucht werden
Leute , die Geldmittel sammeln . Gebraucht werden Vertrauensleute unter
der Intelligenz und der Beamtenschaft, die mit den Arbeitern, dem Fabrik
leben , den Verwaltungsstellen (mit der Polizei, der Fabrikinspektion
usw.) in Berührung kommen . Geb raucht werden Leute für die Verbin
dung mit den verschiedensten Städten Rußlands und anderer Länder.
Gebraucht werden Leute für die Organisierung verschiedener Verfahren
zur mechanischen Vervielfältigung aller Arten von Druckschriften. Ge
braucht werden Leute zur Aufbewahrung von Literatur und anderen
Dingen usw. usf. Je detaillierter, je kleiner die Aufgabe ist, die eine
einzelne Person oder eine Gruppe übernimmt, desto größer sind die
Chancen, daß es ihr gelingt, diese Sache gut durchdacht zu organisieren
und weitgehend vor dem Auffliegen zu bewahren, alle konspirativen
Einzelheiten zu erörtern, alle möglichen Methoden anzuwenden, um die
Wachsamkeit der Gendarmen zu täuschen und sie irrezuführen, desto
sicherer ist der Erfolg der Sache, desto schwerer fällt es der Polizei und
den Gendarmen, einen Revolutionär zu bespitzeln und seine Verbindung
mit der Organisation aufzuspüren , desto leichter wird die revolutionäre
Partei ausgefallene Vertrauensleute und Mitglieder ohne Schaden für die
Sache durch andere ersetzen können. Wir wissen, eine soldie Speziali 
sierung ist außerordentlich schwierig, schwierig deshalb , weil sie vom
einzelnen größte Ausdauer und Selbstlosigkeit verlang t, weil sie den
Einsatz aller Kräfte für eine unscheinbare, einförmige Arbeit erf ordert,
die den Revolut ionär des Umgangs mit den Ge nossen beraubt und sein
ganzes Leben einem genauen und strengen Reglement unterwirft. Aber
nur unter solchen Bedingungen konnten die Koryphäen der revolutio
nären Praxis in Rußland, die viele Jahre für die allseitige Vorbereitung
der Sache verwandten, die großartigsten Unternehmungen verwirklichen,
und wir sind fest überzeugt, daß die Sozialdemokraten nicht weniger
Selbstlosigkeit an den Tag legen werden als die Revolutionäre der voran-
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gegangenen Generationen. Wir wissen auch, daß bei dem von uns vorge
schlagenen System die Vorbereitungsperiode. in der der "Kampfbund"
über die ihre Dienste anbietenden einzelnen Leute oder Gruppen die
entsprechenden Erkundigungen einholt und ihre Fähigkeiten für einzelne
Aufträge prüft, für viele Leute, die darauf brennen, alle Kräfte in der
revolutionären Arbeit einzusetzen, sehr schwer sein wird. Aber ohne eine
solche Probezeit ist im heutigen Rußland eine revolutionäre Betätigung
nicht möglich.

Wenn wir unseren neuen Genossen ein solches System für ihre Be
tätigung vorschlagen, dann sprechen wir nur die Grundsätze aus , zu
denen uns langjährige Erfahrungen geführt haben , und sind fest davon
überzeugt, daß der revolutionären Arbeit bei diesem System der größte
Erfolg garantiert ist.
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Daten ausdem Leben und 'Wirken 'W.1. Lenins

Lenin redigiert die russische tlbersetzung der Broschüre
K. Kautskys "Triebkräfte und Aussichten der russischen Re
volution" und schreibt ein Vorwort zu der Broschüre,
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6. (19.) 1anuar Lenin nimmt als Delegierter des Obwodny- und Saposhny
Distrikts des Moskauer Bezirks in Petersburg an der Kon
ferenz der Petersburger Organisation teil.
Lenin wird ins Präsidium der Konferenz gewählt.
Lenin hält ein Referat zur Frage der Wahlabkommen bei
den bevorstehenden Dumawahlen.

7. (20.) 1anuar Lenins Artikel "Plechanow und Wassiljew" erscheint in Nr,
11 des "Proletari".

'Vorwort ..

INHALTSVERZEICHN IS

.. VII-VIII

14. (27.) 1anuar Lenins Artikel "Die Wahlkampagne der Arbeiterpartei in
Petersburg" ersdieint als Leitartikel in Nr. 1 der bolschewi
stischen Wochensduift "Prostyje Retschi".

13./ 14. (26./27.) Lenin schreibt die Broschüre "Sozialdemokratie und Duma-
1anuar wahlen",

15. (28 .) 1anuar Lenin schreibt die Broschüre "Der Narr als Richter (Aus den
Notizen eines sozialdemokratisdien Publizisten)".
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SOZIALREVOLUTIONÄRE MENSCHEWIKI

SchonAnfang t 905 haben die Sozialdemokraten erklärt, der Programm
entwurf der Partei der "Sozialrevolutionäre" sei ein Merkmal ihrer ein
deutigen Entwicklung "von der Volkstümlerrichtung zum Marxismus".*
Daß aber eine Partei, die eine solche Entwicklung durchmacht, von innen
heraus zerfallen mußte, lag klar auf der Hand.

Heute ist dieser Prozeß des ideologischen und politischen Zerfal1s der
Partei der Sozialrevolutionäre in vol1em Gange. Die "Protokol1e des ersten
Parteitags der Sozialrevolutionäre", die in diesem Jahr in Paris in Buch
form erschienen sind, zeigten klar die verschiedenen Linien, auf denen
sich dieser Zerfal1 vol1zieht. Die politische Tagesliteratur der "Maximali
sten" und der Vertreter der in Entstehung begriffenen "Volkssozialisti
schen Arbeitspartei" hat diesen Zerfal1 endgültig und in seinem ganzen
Umfang gezeigt.

Die beiden großen Spaltungen in den Reihen der Sozialdemokratie 
die Spaltung in "Okonomisten" und Anhänger der alten "Iskra" in den
Jahren t900 bis t 903 und die Spaltung in "Menschewiki" und "Bolsche
wiki" in den Jahren t 903 bis t 906 - wurden hervorgerufen durch den
scharfen Kampf der zwei Richtungen, die in der gesamten internationalen
sozialistischen Bewegung festzustel1en sind : der opportunistischen Rich
tung und der revolutionären Richtung in ihrer spezifischen, der jeweiligen
Periode der russischen Revolution entsprechenden Form. Dagegen ist die
Partei der Sozialrevolutionäre gleich beim ersten Versuch, einigermaßen
offen und einigermaßen parteimäßig aufzutreten, in drei RidJtungen zer
fallen . 1. die Linke - die "Maximalisten"J 2. das Zentrum - die Sozial-

!I' SieheWerke, Bd.8, S.70-77. Die Red,

revolutionäre alten Schlages, und 3. die Rechte - die Opportunisten (mit
anderen Worten: die "Legalisten" , "Volkssozialisten" u. dgl. m.), mit
denen wir uns in diesem Artikel befassen werden . Aus den Protokol1en
des I. Parteitags der Sozialrevolutionäre sind die Umrisse al1er drei Rich
tungen klar erkennbar. Wir besitzen heute auch bereits klare literarische
Manifestationen der beiden Richtungen, die sich vom "Z entrum" getrennt
haben (oder sich trennen?). Die Maximalisten haben "Geradewegs zum
Ziel" und die ausführliche programmatische Broschüre des Herrn Tag-in 62

Prinzipien der Arbeit stheorie" veröffentlicht. Die sozialrevolutionären
Opportunisten haben in den Abhandlungen der Herren Peschechonow
und Co. schon nahezu alles gesagt. Der Vertreter des "Zentrums", Herr
Tschernow, hat die Maximalisten in der "Mysl" (oder audi im "Golos" J
"Delo Naroda" 63 usw.) mit vollem Recht "Vulgärsozialisten" genannt,
über die sozialrevolutionären Opportunisten aber hat er, wenn wir nicht
irren, in der Presse bisher geschwiegen. Anscheinend ist das Konkubinat
des sozialrevolutionären "Sumpfs" mit der sozialrevolutionären "äußer
sten Rechten" in den obengenannten Zeitungen nicht billig zu stehen ge

kommen.
Der Zerfall der Anhänger des "Arbeitsprinzips/, der Verehrer Law

rows und Michailowskis, in drei Richtungen ist eine wichtige politische
Tatsache in der Geschichte des russischen kleinbürgerlichen Radikalismus.
Dieser Tatsache, die mittelbar auch die politische Richtung beleuchtet, in
der das Denken der erwachenden russischen Bauernschaft reift, müssen
die Marxisten ernste Beachtungschenken.

Der grundlegende Widerspruch in der ganzen programmatischen Stel
lung der Sozialrevolutionäre ist das Sdrwanken zwischen Volkstümler
richtung und Marxismus . Der Marxi smus verlangt eine klare Scheidung
zwischen Maximalprogramm und Minimalprogramm. Das Maximum, das
ist die sozialistische Umgestaltung der Gesel1schaft, die ohne Aufhebung
der Warenproduktion unmöglidJ ist. Das Minimum, das sind die Um
gestaltungen, die noch im Rahmen der Warenproduktion möglich sind.
Die Vermengung des einen mit dem andern führt unweigerlich zu allen
möglichen kleinbürgerlichen und opportunistischen oder anarchistischen
Eotstellungen des proletarischen Sozialismus, verdunkelt unweigerlich die
Aufgabe der sozialen Revolution, die mittels der Eroberung der politi
schen Macht durch das Proletariat vol1zogen wird.

13 Lenin, Werke, Bd.11
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Vom Standpunkt der alten russischen Volkstümlerrichtung, der Grund
sätze Lawrows, \V. W.s, Michailowskis und Co., ist die Scheidung zwi
schen Maximalprogramm und Minimalprogramm unnötig und unver
ständlich, da die Theorie der Volkstümlerbewegung die Anwendbarkeit
der Gesetze und Kategorien der Warenproduktion auf die russische
Bauernwirtschaft leugnet. Jeder einigermaßen folgerichtige Anhänge r
Lawrows und Michailowskis (wie auch W. W.s und Niko lai-onses, die
man ganz zu Unrecht vergißt, da es eine andere Quelle ökonomisCher
Gedanken bei den Volkstümlern von heute niCht gibt) mußte unweigerlich
gegen die marxisti scheTeilung des Programms in Maximum und Minimum
rebellieren. Und der erste Versuch der Sozialrevoluti onäre, vom Zirkel
wesen zum Auftreten als Partei über zugehen, offenbarte sogleich die
Kraft und die Richtung dieser Rebellion. Die Anhänger der revolutionä
ren Bestrebungen der Volkstümlerbewegung erklärten : Warum sollen wir
nur die Sozialisierung des Gru nd und Bodens verlangen? Wir verlangen
genauso die Sozialisierung der Fabriken und W erke ! Nieder mit dem
Minimalprogramm! Wir sind Maximalisten! Nieder mit der Theo rie der
:Warenproduktion!

Ihrem Wesen nach verschmilzt diese maximalistische Strömung, wie
auch zu erwarten stand , fast vollständig mit dem Anarchismus.

Die Anhänger der opportunistischen Strömungen in der Volkstümler
richtung, die Volkstümler der achtziger Jahre, stimmten ein Zetergeschrei
an: Wozu ein Maxim alprogramm, wozu all die Diktaturen des Proleta
riats? Der Sozialismus ist eine weit in die Zukunft reichende Perspektive!
Wozu die für die Massen schred<:enerregende Bezeichnung: "Sozialrevo
lutionäre"? Wozu die Forderung "Republik"? Wo zu eine illegale Par
tei? Nieder damit! Nieder mit dem Maximalprogramm! Nieder mit den
"gefährlichen" Stellen des Min imalprogramms! Anstatt eines wie immer
gearteten Programms - die "Plattform" einer offenen, legalen, nicht
republikanischen"Volkssozialistischen Arbeitsparte i" !*

Die Sozialrevolutionäre des Zentrums/ die alten Sozialrevolutionäre,

01< Siehe im besonderen die Artikel des Herrn Peschechonow im Juliheft und
~ugustheft des "RuSskoje Bogatstwo"65 sowie die Zeitungsnotizen über die
Bild.un~ der "Volkssozialistischen Arbeitspartei", über die Sitzung ihrer 01"
gamsatlOnskommission oder ihres Petersburger Komitees usw,

können sich gegen diese beiden Strömungen nur dadurch verteidigen, daß
sie sich auf die Gesetze der W arenproduktion berufen, nur dadurch, daß
sie sich im yru nde genommen auf den Standpunkt des Marxismus stellen.
Durchaus berechtigt war es daher, wenn dem sozialrevolutionären Zen
trum auf dem I. Parteitag der Sozialrevolutionäre sowohl von redits als
auch von links Marxi smus, der Wunsch, mit den Sozialdemokraten zu
wetteifern, es den Sozialdemokraten nachzumachen, vorgeworfen wurde.
Der Obertritt dieses Zentrums zu den Sozialdemokraten ist jetzt nur eine
Frage der Zeit. Und je eher die revolutionären Par teien völlig offen be
stehen können, um so eher wird diese Zeit kommen. Keinerlei Vorurteile
gegen den mar xistischen "Dogmati smus" werden der unerbittlichen Lo
gik der Ereignisse standhalten.

In der kurzen Zeit des Bestehens der kadereisdien Duma betraten zum
erstenmal die Vertreter der Bauernrnassen die politische Arena Rußlands.
Unbedingt mußten die Sozialrevolutionäre eine Annäh erung mit diesen
Vertretern anstreben und versudien, sie politisch um ihr Programm zu
organisieren. Hierbei stellte es sich heraus, daß die Sozialdemokraten ver
hältnismä ßig schnell eine sozialdemokratische Parteifrakt ion bildeten. Die
Sozialrevoluti onäre hingegen konnten die ganze Zeit über nur hint er dem
Rücken der Trudowiki vorgehen. Es zeigte sich sofort, daß die Fähigkeit
des Kleinproduzenten zu politischem Zusammenschluß unvergleichlich
geringer ist als die der Arbeite rklasse. Nicht genug damit: sogar hinter
dem Rücken der Trudowiki waren die Sozialrevolutionäre außerstande,
eine einheitliChe politische Kampagne durchzuführen, In der Bodenfrage,
die für die Bauernschaft die Kernfrage ist, offenbarte sich die Spaltung
zwischen den opportunistischen- und den zentristischen Sozialrevolutio
nären sehr bald. Die ersten siegten in der Arena der "parlamentarischen"
Aktion vor den Vert retern der Massen: sie gewannen 104 Trudowiki für
den opportunistischen Agrar entwurf, während für den Agrarentwurf, der
dem Programm der Sozialrevolutionären Partei nahesteht, später nur 33
Trudowiki (von denselben 104) eintraten.

Diese Spaltung in einer offenen politischen Aktion vor dem ganzen
Volk mußte zwangsläufig zu einer Systematisierung der Meinungs ver
schiedenheiten anspornen , die die Spaltung hervorgerufen hatten. Herr
Pesdiedionow, einer der Führer der sozialrevolutionären Opportunisten,
ging in dieser Systematisierung weiter als alle anderen. Hier seine An-
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sichten, die von ihm geschilderten "Umrisse und Ausmaße der Platt
form" . . . der bäuerlichen Kadetten:

"Die revolutionären Forderungen und ihre Ausmaße müssen mit den
revolutionären Kräften im Einklang stehen" (S. 194 des "Russkoje Bogat
stwo" Nr. 8). Deswegen darf man die "Linie ,Land und Freiheit'" nicht
"zu weit vorrücken". An Stelle des Maximalprogramms und des Minimal
programms "der beiden sozialistischen Parteien: der Sozialdemokraten
und der Sozialrevolutionäre" , braucht der Kleinbürger eine einheitliche
"Plattform" als "Plan einer Kampagne, der nicht auf eine lange Periode,
bis hin zum Sozialismus, sondern nur auf die nächste Zeit berechnet ist".
Der Rest des Weges bis zum Endziel ist eine "weit in die Zukunft rei
Chende Perspektive" (S. 196) . Deshalb muß die Republik aus der "Platt
form" entfernt werden: "Wir müssen mit dem psychologischen Faktor
rechnen ... Der Gedanke der Monarchie ist zu fest im Volksbewußtsein
verankert". " "Tausend Jahre sind nicht spurlos vergangen" ... "Mit die
ser Mentalität der breiten Massen muß man unbedingt rechnen" ... "Die
Frage der Republik erfordert äußerste Vorsicht" (198). Ebenso die natio
nale Frage. "Wir müssen wiederum mit der Mentalität des Volkes rech
nen, die ein Ergebnis seiner tausendjährigen Geschichte ist" .. . "Daher
halten wir es für notwendig, nicht mit der Losung der Unabhängigkeit der
Nationalitäten" (und ihrer Selbstbestimmung, wie der Verfasser an einer
anderen Stelle ergänzt) "in die Massen zu gehen, sondern mit der For
derung, die das Leben steIlt - mit der Forderung ihrer Autonomie." Mit
einem Wort, Herr Peschechonow stellt direkt die Frage: "Darf man die
ganze Freiheit nehmen?" und antwortet rundweg: 'Nein.

Er stellt weiter die Frage: "Darf man den ganzen Grund und Boden
nehmen?" und antwortet ebenfalls: 'Nein. Vorsicht, Vorsicht, Vorsicht,
meine Herren! Die Bauerndeputierten in der Duma sagten Herrn Pesdie
chonow: "Wir sind hierher geschickt worden, um Land zu erhalten, nicht
aber, um es abzugeben." Die Bauern wollen gegenwärtig weder die Sozia
lisierung (Ausgleichung) noch die Nationalisierung des Grund und Bodens.
Sie fürchten das. Sie woIlen nur mehr Land. "Es wäre daher zweckmäßi
ger, die Linie des ,Landes' in der Plattform nicht bis zu Ende zu führen."
(206ff.) "Ich halte es für gefährlich, gegenwärtig die Frage der allgemei
nen Ausgleichung auch nur aufzuwerfen." (205 .) "Bodenanteile und pri
vate Ländereien sind in den Grenzen der Arbeitsnorm den gegenwärtigen

Besitzern zu belassen" - entsprechend dem Entwurf der 104 -, die Ober
führung des gesamten Bodens aber in das Gemeineigentum des Volkes muß
hinausgeschoben werden - offenbar ebenfall s als eine "weit in die Zu
kunft reichende Perspektive".

Vorsicht, Mäßigung und Akkuratesse sind sowohl in den Kampfmitteln
als auch in den Organisationsmethoden erforderlich. Bewaffneter Auf 
stand? "Ich (Peschechonow) sage immer wieder : Laß diesen Kelch an uns
vorübergehen! . . . Allzu betrüblich wäre es, sollte sich irgend jemand den
Aufstand nicht nur als traurige Möglichkeit, sondern auch als vom Schick
sal verhängte Notwendigkeit vorstellen" ... "Es ist gefährlich. . . davon
unvorsichtig Gebrauch zu machen .. . das kann der ganzen Bewegung das
Rückgrat brechen." (Nr. 7, S. 177/178.) Die Hauptaufgabe des Tages ist
die Organisierung "der Volkskräfte" . "Ich glaube nidit daran, daß die
beiden bei uns bestehenden sozialistischen Parteien diese Aufgabe einiger
maßen zufriedenstellend lösen könnten. Es ist an der Zeit zu erkennen,
daß eine konspirative Organisation nicht die Massen erfassen kann. Auch
die Kadettenpartei hat gezeigt, daß sie dieser Aufgabe nicht gewachsen
ist. Offenbar muß diese Aufgabe irgend jemand anderes in Angriff neh
men, und deshalb, glaube ich, braudien wir eine legale sozialistische Par
tei ." (Nr. 7, S. 179/180.)

Wie der Leser sieht, läßt sich nicht bestreiten, daß die Ansichten des
Herrn Peschechonow logisch konsequent und in sich geschlossen sind. Vom
offiziellen Programm der Sozialrevolutionäre ist bei diesem Verfechter
der Monarchie, bei diesem politischen Kannegießer, der die Knute mit der
Begründung rechtfertigt, daß sie eine tausendjährige Geschichte hat, nicht
viel übriggeblieben. Und wenn die Herren "echten" Sozialrevolutionäre*
in der ganzen Dumaperiode solChe Meinungsverschiedenheiten geschickt
zu verbergen vermochten, wenn sie sich zu diesem Zweck sogar zu
gemeinsamer Arbeit in ein und denselben Zeitungen einzurichten ver
mochten, so zeigt uns das nur, wie weit politische lleuChelei gehen
kann.

Worin besteht die sozialökonomische, die klassenmäßige Grundlage
des sozialrevolutionären Opportunismus? Darin, daß die Herren Pesdie
chonow und Co. siCh den 1nteressen des "tüChtigen" Bauern anpassen, den
Sozialismus seinen Interessen entsprechend zurechtstutzen.

*M"it aIl ihren lärmenden revolutionärenPhrasen.
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Man nehme die Kernfrage, die Bodenfrage . Herr Peschechonow wie
derholt zweimal mit ganz besonderem Wohlgefallen den Ausspruch der
Trudowiki-Bauern: "Wir sind hierher geschickt worden, um Land zu er
halten, nicht aber, um es abzugeben." In der Tat, das sind äußerst be
merkenswerte Worte. Aber diese Worte widerlegen völlig die kleinbür
gerlichen Illusionen der Volkstümlerbewegung und bestätigen alle Be
hauptungen der Marxis ten. Diese Wo rte zeigen anschaulich, daß die
Eigentümerinstinkte des Mittelbauern schon erwachen. Und man muß
schon keine Ahnung haben von politischer Okonom ie und von der Ge
schichte Westeuropas, um nicht zu wissen, daß diese Instinkte sich um so
mehr festigen und entwickeln, je ausgedehnter die politische Freiheit und
die Volksherrschaft ist.

Welche Schlußfolgerung mußte jeder, für den der Sozialismus nicht
eine hohle Phrase ist, aus diesen Worten eines vernünftigen, von der
"Masse" gewählten, "tüdltigen" Bauern ziehen? Augenscheinlich die
Schlußfolgerung, daß eine solche Klasse von Kleinbesitzern nicht Träger
des Sozialismus sein kann; daß die Sozialisten die Klasse der Kleinbesitzer
in ihrem Kampf gegen die Gutsbesitzer einzig und allein um der bürger
lich-demokratischen Bedeutung und der bürgerlich-demokratischen Ergeb
nisse dieses Kampfes willen unter stützen können und unterstützen müs
sen; daß ein Sozialist verpflichtet ist, den Gegensatz nicht zu verwischen,
sondern aufzudecken, der zwischen den Interessen der gesamten Arbeiter
masse und den Intere ssen dieser Kleinbesitzer besteht , die ihre Lage als
Besitzer stärken und festigen wollen und jedem Gedank en, den Grund
und Boden oder irgend etwas anderes der Masse der Besitzlosen, der Ar
men, der Habenichtse "abzugeben", feind sein werden. "W ir wollen Land
erhalten, nicht aber Land abgeben!" Kann es einen treffenderen Ausdruck
für kleinbürgerliche Eigentümerinstinkte und -bestrebungen geben?

Der Sozialdemokrat zieht hieraus den Schluß : Wir müssen diese Klein
besitzer in dem Kampf, den sie gegen die Gutsbesitzer und die Selbstherr 
schaft führen , wegen des revolutionären bürgerlich-demokratischen Cha
rakters dieses Kampfes unterstützen. Ihr Sieg wird die Lage des gesamten
Volkes verbessern , verbessern jedoch in Richtung einer Verbesserung und
Entwicklung der kapitalistischen Gesellschaftsordnung. Deshalb dürfen
wir nicht den Eigentümer- oder Besitzerins tinkten dieser Klasse schmei
cheln, sondern müssen im Gegenteil unverziiglich den Kampf gegen diese

Instinkte aufnehmen, müssen dem Proletariat ihre Bedeutung klarmachen,
das Proletariat warnen und es zu einer selbständigen Partei organisieren .
Unser Agrarprogramm : den Kleinbesitzern helfen, auf revolutionärem
Wege die Fronherren abzuschütteln, ihnen die Bedingungen zeigen, unter
denen die Nationalisierung des Grund und Bodens, die beste im Kapitalis
mus mögliche Agrarordnung, verwirklicht werden kann, und alle Unter
schiede klarstellen zwischen den Interessen des Proletariers und denen des
Kleinbesitzers.

Der Sozialismus des kleinen Krämers kommt zu einer anderen Schluß
folgerung : Wir müssen mit der Mentalität der "Masse" (der Masse der
Kleinbesitzer und nicht der Masse der Besitzlosen) "redmen", wir müssen
uns sklavisch dem Wu nsdl der Kleinbesitzer beugen, etwas vom Guts
besitzer zu "erhalten", nicht aber dem Proletarier etwas "abzugeben",
wir müssen dem Kleinbesitzer zuliebe den Sozialismus in eine nebelhafte
"Zukunft" verschieben, müssen das Bestreben des Kleinbesitzers anerken
nen, seine Lage als Besitzer zu festigen; mit einem Wort, "Sozialismus"
müssen wir die Liebedienerei vor dem engstirnigen Eigennutz der Klein.
besitzer und die lakaienhafte Respektierun g ihrer Vorurteile nennen.

Monarchistische Gefühle sind ein Vorurteil. Vielleicht denkt jemand, es
sei die Aufgabe der Sozialisten, Vorurteile zu bekämpfen? Er irrt: der
"Arbeitssozialismus" muß sich den Vorurteilen anpassen.

Vielleicht nimmt jemand an, die monarchistischen Vorurteile müßten,
weil sie so lange bestehen und so "fest" (??) sind, besonders schonungslos
bekämpft werden? Er irrt: der "Arbeitsso zialismus" leitet aus der langen
Existenz der Knute nur die Notwendigkeit eines "äußerst vorsichtigen"
Verhaltens zur Knute ab.

Der gegen die Kadetten kämpfende - angeblich kämpfende - Herr
Peschechonow wiederholt zwar von Anfang bis zu Ende genau dieselben
Argumente, die die Kadetten zugunsten der Monarchie anführen. Aber
was ist schon dabei? Hat man wirklich bisher nicht gewußt, daß der bür
gerliche Radikale gegen den bürgerlichen Liberalen nur deswegen Krieg
führt, weil er seinen Platz einnehmen will, keineswegs aber, weil er dessen
Programm durch ein wesentlich anderes Programm ersetzen will? Hat
man wirklich die Geschichte der franz ösischen Trudowiki-Sozialisten . . .
wollte sagen, Radikalsozialisten, vergessen, die gegen die franz ösischen
Kadetten "Krieg führten", um dann, zu Ministerposten gelangt, ganz
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genauso zu handeln wie die französischen Kadetten? Sieht man wirklich
nicht, daß sich Herr Peschechonow um kein Haar mehr von Herrn Struve
unterscheidet als Bobtschinski von Dobtschinski *?

Herrn Peschechonow schwant vielleicht, daß zwischen dem Wunsch,
"Land zu erhalten, nicht aber es abzugeben", und der 5l1onardJie ein ge
wisser materieller Zusammenhang besteht. Wenn man "nicht abgeben"
will, muß man verteidigen. Die Monarchie aber bedeutet gerade den ge
dungenen polizeilichen Schutz derer, die "nidlt abgeben" wollen, gegen
die, die imstande sind, zu nehmen.** Die Kadetten brauchen die Monar
chie zum Schutz der Großbourgeoisie. Die "Arbeitssozialisten" brauchen
die Monarchie zum Schutz der "tüchtigen" Bauern.

Es versteht sich von selbst, daß sich aus einer solchen Weltanschauung
der "Arbeitssozialisten" unweigerlich ein pedantenhaft jämmerliches Ver
halten zum Aufstand ergibt ("traurige M öglichkelt", man vergleiche die
im Sommer 1905 im "Oswoboshdenije" erschienenen Artikel Herrn Stru 
ves über die "wahnwitzige und verbrecherische Propagierung des Auf
stands"). Hieraus folgt auch die dünkelhafte Verachtung der "konspira
tiven Organisation" und das Geseufze - im August 1906 - nadi einer
"legalen sozialistischen Partei". An die objektiven geschichtlichen Bedin
gungen, die den Aufstand unvermeidlich machen, die der unaufgeklärten
Masse, ungeachtet all ihrer Vorurteile, um ihrer eigenen dringlichsten
Interessen willen den Kampf eben gegen die Monarchie aufzwingen, die
das Manilowsche Geseufze nach einer ,Jegalen sozialistischen Partei" zum
Wasser auf die Mühle der Herren Llschakow" werden lassen - an diese
objektiven geschichtlichen Bedingungen denken die Herren Peschechonow
nicht. Die Verehrer Lawrows und Michailowskis müssen mit der Mentali
tät der verschüchterten Masse rechnen/ nicht mit den objektiven Bedin
gungen, die die Mentalität der kämpfenden Masse umgestalten.

* Figuren aus Gogols "Revisor". Der'Ubers.
** EinanderesWerkzeug polizeilichen Schutzes der Eigentümer heißt steben'

des 'Heer. Und siehe da, Herr Peschechonow schreibt: "Die demokratische
Republik begreift in sich... dod] wob! die Bewaffnung des Volkes an Stelle
des stehenden Heeres." (Nr. 8, S. 197.) Seid so gut, ihr Herren Verehrer Law
rowsund Michailowskis, uns offen zu erklären,wasdies prachtvolle "dochwohi'
bedeutet.

Fassen wir zusammen. Wir wissen jetzt, was es heißt, volkssozialisti
scher Arbeitsparteiler zu sein. Arbeitsparteiler, das heißt: vor den Inter
essen der Kleinbesitzer, die "erhalten, nicht aber abgeben" wollen, auf
dem Bauche kriechen. 'Volkssozialist, das heißt : auf dem Bauche kriechen
vor den monarchistischen Vorurteilen des Volkes, vor der chauvinistischen
Furcht, einige Nationalitäten könnten sich von Rußland lösen. Sozialist,
das heißt: den Sozialismus für eine weit in die Zukunft reichende Per
spektive erklären und das enge, doktrinäre, für die politischen Kanne
gießer beschwerliche Programm durch eine breite, fre!e, biegsame, be,:
wegliehe. leichte, leichtgekleidete und sogar ganz entkleidete "Plattform
ersetzen. Es leben die .volkssoalallseischen Arbeitsparteiler"!

Die Herren Pesdiedronow sind die ersten Schwalben der beginnenden
sozialen Reaktion in der russischen Bauernschaft. Der liebe Gott hat die
Pesdiedionow auf die Erde gesandt, um den marxistischen Satz von der
zwiespältigen Natur jedes Kleinproduzenten zu veranschaulichen. Der
Bauer hat ein Urteil und ein Vorurteil, hat die revolutionären Fähigkeiten
des ausgebeuteten Menschen und die reaktionären Bestrebungen des Klein
besitzers, der "erhalten, nicht aber abgeben" will. Die Herren Pesehedie
now sind die geistigen Dolmetscher der reaktionären Seiten des bäuer
lichen Kleinbesitzers. Die Herren Pesdiedtonow betrachten die "RüCk
seite" des russischen Bäuerleins. Die Herren Pesdredionow besorgen
geistig dieselbe Arbeit, die die Herren Gurko und Stisdrinski grob mate
riell besorgen, indem sie die bäuerlichen Bourgeois durch den Verkauf
von Apanage- und Staatsländereien bestechen.

Aber es ist noch eine große Frage, ob es durch solche Mittelchen ge
lingt, den Zusammenstoß, der in dem scharfen Kampf zwischen den Mas
sen und ihren Ausbeutern unvermeidlich ist, einigermaßen wirkungsvoll
abzuschwächen: Es ist noch eine große Frage, ob es dem traditionellen
und durch alle möglichen Opportunisten aufgefrischten bäuerlichen Vor
urteil gelingt, des im Feuer der Revolution entstehenden U~teils ~er
bäuerlichen Armut Herr zu werden. Auf jeden Fall werden die Sozial
demokraten ihre Pflicht erfüllen und das revolutionäre Selbstbewußtsein

der Bauernschaft stärken und läutern.

Dem rechten Flügel der Sozialdemokratie aber mögen die Herren
Peschechonow als Warnung dienen. In unserer Kritik der volkssozialisti-

Daniel Dockerill
Linien

Daniel Dockerill
Linien



schen Arbeitsparteiler könnten wir manchmal gewissen menschewistischen
Sozialdemokraten sagen: mutato nomine de te fabula nar ratur (unter
anderem Namen wird in der Fabel von dir erzählt) . Auch bei uns gibt es
Leute, die nach einer legalen Partei seufzen, die bereit sind, das Programm
durch eine Plattform zu ersetzen und sich der zurückgebliebenen Masse
anzupassen . Bei uns gibt es einen Plechanow, der das berü hmte Urteil
über den Dezemberaufstand gefällt hat : "Man hätte nicht zu den Waffen
greifen sollen." Bei uns gibt es den Mitarbeiter der "Otkliki Sowremen
nosti" 67, Malischewski, der (obschon nicht in den "O tkliki Sowremen
nosti") die Republik aus dem Programm gestrichen wissen wollte. Es
würde diesen Leuten gar nichts schaden, sich die Herren Peschechonow in
ihrer ganzen "natü rlichen Schönheit" recht genau anzuschauen.

194

. Proletari· 'Nr. 4,

19. September 1906.

'W.1. feit;"

'Nach dem Texi des .Proletar;·.

195

EIN NEUER STAATSSTREICH IN SICHT!

Der Brief Gutschkows an Trubezkoi hat unsere polirisdie Presse 
wenn man die Reptilienblätter und die wenigen übriggebliebenen libera
len Zeitungen so nennen darf - lange beschäftigt und beschäftigt sie zum
Teil noch immer. Dieser Brief hat in der Tat eine gewisse Bedeutung. Er
zeugt von einem weiteren bedeutenden Schritt in der Entwicklung der
konterrevolutionären Richtung innerhalb breiter Schichten der russischen
Großbourgeoisie. Für diese Schichten stellte bereits der politische Streik
vom Oktober einen entscheidenden Wendepunkt dar. Sofort nach dem
17. Oktober sagte der Großbourgeois: "Genug!" Daher ist es auch ein
eigentümlicher - und sehr bezeichnender - Zug der russischen Revolu
tion, daß gerade die großbürgerlichen Elemente, die sich auf die Seite der
Zarenregierung stellten - der Zarenregierung, die daranging, die neue
Konstitution der Selbstherrschaft anzupassen -, das Datum des Konstitu
tionsmanifestes zum Namen ihrer Partei gemacht haben. Der Oktober ist
der Monat des einzigen Tellsieges. den die Revolution in Rußland bisher
errungen hat. Oktobristen nennt sich bei uns die Partei der konterrevolu

tionären Großbourgeoisie.
Die Klassengegensätze der russischen Revolution kommen in diesem

Paradoxon anschaulich zum Ausdruck. Eine Erklärung dafür gibt die
marxistische Auffassung von der gegenwärtigen Revolution in Rußland.
Es ist dies eine bürgerliche Revolution. Jedenfalls säubert sie den Boden
für eine breitere und schnellere Entwicklung des Kapitalismus. Einen völ
ligen Triumph der revolutionären Bauernschaft im Kampf um das Land
als Sieg des "Arbeitsprinzips", als Obe rgang zur "Sozialisierung" zu be
trachten, ist eine ausgesprochen kleinb ürgerliche Illusion. Jedoch kann sich
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len Rayons sowie der Parteikonferenz von Kostroma, die am 25. Juli
(7. August) 1906 stattgefunden hatte. 146

50 Gemeint ist die Eisenbahnerkonferenz, die im August 1906 im Zusammen
hang mit der Auflösung der ersten Reichsduma einberufen wurde, um zur
Frage des Generalstreiks Stellung zu nehmen.

An der Konferenz nahmen Delegierte der Arbeiter und Angestellten von
23 Eisenbahnlinien teil, ferner Vertreter des Zentralbüros des Gesamtrussi
schen Eisenbahnerverbands. der Trudowikigruppe, des ZK der SDAPR, des
"Bund", des ZK der Sozialrevolutionäre u, a. In der von der Konferenz an
genommenen Resolution heißt es: "Der bevorstehende Generalstreik wird
der Ansturm der Volkskräfte sein, der der absolutistischen Regierung die
Macht entreißen muß." 147

51 .Bluttag" - der 2. (15.) August 1906, an dem in Warschau, Lodz, Radom,
Plock und anderen Städten Polens aberfälle auf die polizei durchgeführt
wurden. Die Aktion war von der Polnischen Sozialistis chen Partei (PPS)
organisiert. (Siehe Lenins Notiz "aber die Partisanenaktion der PPS",
vorliegender Band, S. 181.) 153

52 Das Attentat auf Stolypin wurde am 12. (25.) August 1906 von sozialrevo
lutionären Maximalisten verübt.

General Min, der die Niederschlagung des Moskauer bewaffneten De
zemberaufstands geleitet hatte, wurde arn 13. (26 .) August 1906 von einem
Mitglied der Partei der Sozial revolutionäre getötet. 153

53 Der Koalitionsrat der Kampfgruppen bestand aus Vertretern der Partei
Kampfgruppen des Moskauer Komitees der SDAPR, der Moskauer sozial
demokratischen Gruppe, des Moskauer Komitees der Partei der Sozial
revolutionäre und der Kampfgruppen "Freie Rayongruppe", "Universitäts
gruppe", "Druckereigruppe" und "Kaukasische Gruppe" . 157

54 Siehe Karl Marx, "Die Klassenkämpfe in Frankreich 1848 bis 1850", in
Karl Marx/Friedrich Engels, Werke, Bd.7, S. 11. 158

55 Siehe Friedrich Engels, "Revolution und Konterrevolution in Deutschland",
in Karl Marx /Friedridi Engels, Werke, Bd. 8, S. 95. 162

56 Diese These wurde von Friedrich Engels wiederholt in einer Reihe seiner
Werke, insbesondere im "Anti-Dühring", entwickelt. 163

57 Lenin meint die "Einleitung" von Friedrich Engels zu Marx' Schrift "Die
Klassenkämpfe in Frankreich 1848 bis 1850". Die "Einleitung" wurde 1895
in gekürzter Form veröffentlicht und von den Revisionisten und Oppor
tunisten so ausgelegt, als beinhalte sie eine Abkehr vom bewaffneten Auf
stand und vom Barrikadenkampf.

Der volle Wortlaut der "Einleitung" nach Engels' Manuskript wurde
erstmalig in der Sowjetunion veröffentlicht . (Siehe Kar) Marx/Friedrich
Engels, Werke, Bd. 22, S. 509-527.) 163

58 Lenin meint zwei Erlasse der Zarenregierung : den Erlaß vom 12. (25.)
August 1906 über den Verkauf eines Teils der (im Besitz der Zarenbmilie
befindlichen) Apanageländereien und den Erlaß vom 27. August (9. Septem
ber) 1906 über den Verkauf der fiskalischen Länd ereien (Staatsländereien)
durch die Bauernbank. 174

59 Es handelt sich um die Zeitung "1swestija :Moskowskowo So/vjeta :Rabo
tscbicb Deputatow" (Nachrichten des M oskauer Sowjets der Arbelrerdepu
tierten), die vom 7. (20.) bis zum 12. (25.) Dezember 1905, während des
Generalstreiks und des bewaffneten Aufstands in Moskau, täglich erschien.
Die "Iswestija Moskowskowo Sowjeta Rabotsdiich Deputatow" wurden
ebenso wie die "Iswestija" des Petersburger Sowjets unter dem Schutz der
Kampfgruppen in verschiedenen Druckereien hergestellt (bei Sytin, Ma
montow, Kuschnerjow, Tschitscherin). Die "Iswestija" erschienen in einer
Auflage von 5000 bis 10 000 Exemplaren. Am 12. (25.) Dezember erschien
die letzte Nummer, Nr.6, der "Iswestija". 177

60 Bei der Notiz.TIberdie Partisanenaktion der PPS" handelt es sich um eine
Anmerkung Lenins zu dem am 8. (21.) September 1906 in Nr, 3 des "Pro
letari" veröffentlichten Artikel "Aus Polen". 181

61 "1'wer" - Name einer Teestube hinter der Newskaja Sastawa in Peters
burg, die den Schwarzhundertern als Treffpunkt diente . 181

62 Taq-in - Pseudonym des sozialrevolutionären Maximalisten A. G. Troizki.
185

63 .9010s" (Die Stimme) - Tageszeitung der Partei der Sozialrevolutionäre,
die von April bis Juni 1906 in Petersburg erschien.

• Delo 'Naroda" (Die Sache des Volkes) -legale Tageszeitung der Par
tei der Sozialrevolutionäre. die im Mai 1906 in Petersburg herausgegeben
wurde. 185

64 'W. w. (Pseudonym W. P. Woronzows) und 'Nikolai-on (Pseudonym N. F.
Danielsons) - Ideologen der liberalen Volkstümlerrichtung der achtziger
und neunziger Jahre des 19. Jahrhunderts. 186

65 "Russkoje Bogatstwo" (Russischer Reichtum) - Monatsschrift, die von 1876
bis 1918 in Petersburg erschien. Anfang der neunziger Jahre wurde die
Zeitschrift zu einem Organ der liberalen Volkstümler. Von 1906 an war
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das "Russkoje Bogatstwo" faktisch Organ der halbkadettischen "Volks
sozialistischen Arbeitspartei", 186

(,6 'UsdJakolV - Agent Subatows, organisierte im Herbst 1905 die "Unab.
hängige soziale Arbeiterpartei" und gab mit Regierungsgeldern die "Rabo
tschaja Gaseta" (Arbeiterzeitung) heraus. Die Partei der "Unabhängigen"
wollte den Kampf gegen die Sozialdemokraten aufnehmen, fand aber unter
den Arbeitern keinen Anklang. 192

61 . Otkliki SOlvrelllellllosti" (Stimmen der Gegenwart) - menschewistische
Zeitschrift, die von März bis Juni 1906 legal in Petersburg heraus
gegeben wurde. Es erschienen 5 Nummern. 194

68 Am 20. Februar (5. März) 1906 wurden ein Gesetz und zwei Ukase an
den Senat über die Reichsduma und den Reichsrat veröffentlicht. Mit die
sem Gesetz und den Ukasen widerrief die Zarenregierung faktisch ihr
Manifest vom 17. Oktober.

Durch das neue Gesetz wurde der Reichsrat, dessen Mitglieder zur
Hälfte vom Zaren ernannt und zur Hälfte aus den Schwarzhunderter
kreisen des Adels, der Großkapitalisten und der Geistlichkeit gewählt
wurden, aus einer beratenden zu einer gesetzgebenden Körperschaft. Der
Reichsrat' konnte jeden beliebigen Beschluß der Duma verwerfen. 198

69 Bessag/t1u?zell - halbkadettische, halbmenschewistische Gruppe der russi
schen bürgerlichen Intelligenz; sie entstand in der Zeit, als die Revolution
von 1905-1907 abzuflauen begann. Die Gruppe nannte sich nach der
politischen Wod1enschrift "Bes Saglawija" (O hne Titel). 203

10 Die vorliegende Notiz wurde als "Anmerkung der Redaktion" zur Resolu
tion des Moskauer Komitees der SDAPR über den Partisanenkrieg ver
öffentlicht. Die Resolution wurde im September 1906 vom Moskauer Komi
tee angenommen. In Punkt 3 des motivierenden T eils der Resolution heißt
es : "Obwohl die Revolution nicht die Kraft besitzt , durch eine gleichzeit ige
Aktion des Volkes die Macht zu stürzen, ist sie doch stark genug, um nicht
passiv bleiben zu können , so daß sie spontan zu Partisanenaktionen gegen
den Feind übergeht, was besonders in den Dörfern bei Beginn der Rekru 
tierungen erwartet werden muß." 214

11 • Disk" - "Demokratischer Verband der Konstitutionalisten", konter
revolutionäre Organisation; entstand im Herbst 1905. Sie vereinigte An
gehörige des Hochadels, der konservativen Schichten der industri ellen Bour
geoisie und der höchsten Bürokratie. Ende 1905 ging der " Disk" in der
Partei der Okrobristen auf. 2 16

12 . Sozit1 /delllokrat" - illegales Organ des Zentralkomitees der SDAPR, das
von September bis N ovember 1906 in Petersburg erschien} insgesamt wa
ren es 7 Nummern. Die vom IV. (Vereinigungs-)Parteitag der SDAPR ge
wählte Redaktion bestand nur au s M enschewiki, und die Zeitung war
fakti sch ihr Fraktionsorgan . 222

73 1katsChoIVis lll llS - russisdier B1anquismus, benannt nach P. N. Tkatschow,
einem Revolutionär der sechziger bis siebziger Jahre des 19. Jahrhundert s
und Anhänger von Auguste Blanqui. 22 2

14 Der Artikel • Der a/terk/llge russisChe Radikt1/e" wurde in Nr , 12 des
"W estnik Shisni " veröffentlicht .

• 'Westllik Shisni" (Bote des Lebens) - Wochensmrift für Wissen
schaft, Literatur und Politik, legales bolschewistisches Presseorgan ; erschien
unregelmäßig vom 30. M ärz (12 . April ) 1906 bis September 1907 in Peters
burg, bis zum 19. November (2. Dezember) 1906 kamen 13 Nummern her
aus. Im Januar 1907 wurde der "W estn ik Shisni " in eine Monatsschrift
umgewandelt, von der 7 Nummern erschienen, Mitarbeiter der Zeitschrift
waren W . I. Lenin, M. S. Olm inski, W. W. Worowski, A. W. Lunarschar
ski, Maxim Gorki und andere. Außer dem genannten Ar tikel wurde in der
Zeitschrift (Nr, 6) Lenins Artikel "Kautsky über die Reichsduma" ver
öffentlicht. (Siehe Werke, Bd. 10, S.457-459.) 226

15 1V. IV. e h-olV - W . W . Ch ishnjakow. 226

76 . Stolitsdmajt1 PotsChtt1 " (Hauptstädtische Post) - Tageszeitung, erschien
in Peter sburg von Oktober 1906 bis Februar 1908. Zunächst war sie ein
Organ der linken Kadetten, ab Februar 1907 der Trudowikigruppe. Sie
wurde von der zaristischen Regierung verboten. 231

11 "Pro/etar;" (Der ProJetarier)-iIIegale Zeitung, die nach dem IV. (Vereini
gung s-) Parteitag von den Bolschewiki gegründet wurde; sie erschien vom
21. Augu st (3. September) 1906 bis zum 28. November (11. Dezember)
1909 unter der Redaktion Lenins als Organ des Moskauer und des Peters
burger Komitees, eine Zeitlang auch des Moskauer Bezirkskomitees und
der Komitees von Perm, Kur sk und Kasan. Faktisch war der "Proletari"
das Zentralorgan der Bolschewiki. Es kamen 50 Nummern heraus, davon
die ersten 20 in Finnland . Vom 13. (26.) Febru ar bis zum 1. (14.) Dezem
ber 1908 erschien der "Proletari" in Genf, ab 8. (21.) Januar 1909 in Paris.

In der Zeitung wurden mehr als IOD Artikel und Notizen Lenins ver
öffentlicht. In den Jahren der Stolypinschen Reakt ion spielte der "Proletari"
eine hervorragende Rolle für die Erhaltung und Festigung der bolschewi
st ischen Organisationen . Auf dem Plenum des Zentralkomitees der SDAPR

Daniel Dockerill
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